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Montag , den 18 . März 1889 .

Stadt Wildbad . W i l d b a d.

Wegen nicht geleisteter Bezahlung kom¬
me» am

Mittwoch den 20 . Marz d . I .
vormittags Ilst'o Uhr

auf dem hiesigen Rathause wiederholt zum
Verkauf :

Aus Sommersberg Abt . 10 Waidhütte
und „ Abt. 11 Saustall :

608 Stück HopfenstangenI El.
1007 „ „ II El.
269 „ „ III El .
294 „ Reisstangen I El.
820 III El .

2200 IV El.
115 V El .

Den i13 . März 1889 .
Stadt- flege : Rometsch .

Besetzung einer

Staatsstrahenwartstclle.
Mittwoch dm 27 . März d . I .

vormitttags 10 Uhr
wird auf dem Rathaus in Enzthal die
erledigte Wärterstelle von Km . 12 . 233
bis 15 .800 der Straße Nr . 110 Wiltbad -
Scbönegründ auf der Markung Enzthal
besetzt.

Mit der Stelle ist ein JahrcSgehalt
von 523 verbunden .

Bewerber um diese Stelle haben sich mit
gemeinderättick beglaubigte » Vermögens - u .
Fähigteilszeugnissen, Nachweis über erhaltene
Vorstrafen, den erforderliche » Mitilärpapieren ,
iowie eiwaigni andere » Zeugnissen über ihre
Tbäiigkeit versehen um die vordezeichnete
Zeit einzuseuden .

Calw , den 14 . März 1889.
K. Straßenbau - Inspektion :

Lölmscltö « Vr88ör
von 7ok Llir. ?oolitsiidsr§sr

in Heilbronn
amtlich geprüft , ärztlich empfohlen bei
Augenleiden , geschwächten Gliedern
feinstes Toilette- Mittel in Flacons ü 35,60 Pfg . u . 1 ^

Alleinverkauf für Wildbad bei
I . F. Gutbub.

^ - fr ch u n Lmacß » n g.
Zufolge der Verfügungen der K. Katasterkommission vom 16 . Februar 1887 (Amtbl.

des K. Steuerkoll . S . 15) und vom 14 . Januar 1879 (Amtsbl . des K. Steucrkoll .S . 5) werden diejenigen Grundeigentümer und Gcfällberechliglen, Gebäudebesitzcr und
Gewerbetreibenden , bei deren Grundstücken und Gefällen , Gebäuden oder Gewerben eine
Veränderung stattgefunden hat, welche eine Aenderung dê Steuerkatasters zur Folge hat ,
aufgefordert, hievon spätestens bis zum April d . J^^ i^ dem- OMvorsteher Anzeige
zu mache». ^

Nach diesem Termin einkommende Anzeigen Wa nten erst bei der Katastcrberichtig -
ung im nächsten Jahre berücksichtigt werden^

Die anzuzeigenden Veränderungen sindlnöbrsondrre
I . Bei dem Grundeigentum und den Gefällen (Art . 69 , 70, 71 und 72 des

SteuergesetzeS vom 28 . April 1873 Reg -Bl . S . 127)
a) wenn einem Grundstück ganz oder teilweise eine Bestimmung gegeben worden

ist, für welche Befreiung von der Staaissteuer oder völlige oder bedingte Be «
freiung von der Amts - und Gemeindesteuer begründet ist oder wenn ein bisher
ggnz oder bedingt steuerfreies Grundstück beziehungsweise ein Teil eines solchen
infolge der Verwendung zu einem andern Zweck die völlige oder bedingte
Steuerfreiheit verloren hat ;

b) wenn ein ertragsunfähiges Grundstück oder die bisherige Grundfläche oder .
'
Hof-

rajte eines Gebäudes der forst - oder landwirtschaftlichen Kultur gewidmet oder
sollst grundsteuerpflichtig wird, oder wenn der umgekehrte Fall eintrifft (vcrgl.
unsen Ziss . II. ä und v) ;

v) wenn durch Naturereignisse (Anschwemmungen, Abschwemmungen , Erdfälle,
Berandungen u . s . w .) ein neues Grundstück (Insel) gebildet oder ein bereits
vorhandenes Grundstück vergrößert oder vezkieincrt wird , ganz verloren geht
oder auf die Dauer ganz oder teilweise ertragsnnfähig wird ;ä) wenn die Ertragsfähigkeit ei» er Grundfläche durch die Entfernung nachteiliger
ödest die Entstehung günstiger Verhältnisse auf die Dauer so erhöht wird , daß
sie fortan unzweifelhaft in eine höhere Klasse gehört , oder wenn der umgekehrte
Fall - eintritt ;

k) wcnn die Kultur eines Grundstücks uns die Dauer verändert wird durch Ver¬
wandlung von Aecker» in Wiesen, Wald u. s . w . oder umgekehrt, Verwendung
eines G >uiidstückcs als Baumgut , Hopfengarten, Stcinbruch u . s. w . oder durch

' das Aushören einer solchen Verwendung ;
k) wenn ein Grundstück die Eigenschaft eines Gartens annimmt , oder ein als

Garten eingeschätztes Grundstück diese Eigenschaft verliert ;
x) wenn ein Grundstück geteilt wird ;
d ) wen » eine Grundlast abgelöst wird oder eine im Gefällkataster laufende Nutz¬

ung aus einer andern Ursache aufgehört oder sich verändert hat .
II . Bei den Gebäuden (Art . 81 und 82 des SteuergesetzeS )

a) wenn ein Gebäude oder Gebäudeteil niedergerisse » worden , ganz oder teilweise
zu Grund gegangen , oder sonst zur Benützung untauglich geworden ist ;b) svenn ein Gebäude eine Wertsvermindcrung oder eine Werteserhöhung dadurch
erhalten hat , daß es zum Zweck einer anderen dauernden Verwendung baulich
umgewanhelt worden ist ;

o) wenn eintm Gebäude ganz oder teilweise eine Bestimmung gegeben worden ist,
für welche Steuerfreiheit begründet ist , oder wenn bisher steuerfreie Gebäude
oder Gebäudeteile infolge der Benützung zu einem anderen Zwecke die Steuer¬
freiheit verloren haben ;

ä) wenn eine mit einem Gebäude ringcschätzte Hofraite verloren gegangen ^
»er,
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^ Unserem lieben dicken Philipp «
P zu seinem morgen stattsindendrn 48 . >1
M Geburtstage , ein dreifach donnerndes D
L tt o o ti ! Z

^ Möge Dich der liebe Gott noch ^
A viele Jahre gesund und froh im A
^ Kreise Deiner Familie erleben lassen . ^

Frisch gewasserte

Stockfische
sind von morgen Dienstag ab , zu haben

10«« Mark
sind ( auch in kleineren Posten )
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I . F. Gutbuv.
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mittsist wstoksr in oiro» 2 Minuten Lutter srssuxt
wird .

Diese nsussts Li 't>n <Zu ' >x , xspeikt von ksotmSonom ,
»I» Mbeeüoffsii anerkannt , »ezar rur ösrsitunz
von Ltiaoiisso , k!ee-8cknee , LckIsxÄdses, Lor-l' uiiscti xg-
sizns , ist unsutks . . liiek kür ssde » bürKsrlivks
Laus , d» kür wenige Lrsussr Lskm Aenüzen ,
>t slo!zon ttinutsn tüscti «, esiee, Zssubds Satt«, ru mackes ,
rvodurok der Laut von iin ikanäsl verkommen¬
der atlsr oder Kekülsvkisi Lutter dekodsn ist .

Die pstesüsde guUsemesckieo Kat 2 Rüder dis
mit dem Lokvvui xgrük v , rbnnden sind und den
inneren üleoiianismus , d>-»tekend aus 4 b'

IÜAetn .
treiben . — Oie Drsiss dieser Llasobinsn sind
mit :
Nsomiokalt ' /s 2 5 10 25 50 Liter
?7öls 4 . — 6 . — 9 .— 15 . — 30 — 50 .— dlark .
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rexslwüssi ^ , v . der
ksinstsn Leids bis
rum dioksten Ltoös ;
sie ist so leivbt und
sinkaob ru bandka -
bsn , dass ^ edes Rind
damit näben kann .
Diese dläbinasoidns
ist ausserdem so

sobön ansASsattot ,
dass sie niodt nur kür ssdes Limmsr , sondern
soxar kür isdsn Laion eine Zierde ist , und
sollte solob ' sine Llasebins in keinem Daus -
kalte keklen . Obi ^s OkAenständs sind Ae^en
Daeknabms oder vorkeriAS DiosendunA des Le -
tra ^ss ru besiebsn ;

Lsntral-Oopöt der neu srkundsnsn Lutter - und
Däbmasebinen

Veiss , Vien , I . SsilergLsse 7.
Vis ? 561S6 verstellen Zivil emliallLFe - u . pyrto -

Irej s^ent^ok^klncl .

Jlalicuischc Maroucn
- cf Llvoäitvr VmaL .

kleinert , auf die Dauer ganz oder teilweise unbenutzbar geworden , der land-
oder forstwirtschaftlichen Kultur zugewendct oder nach Art . 2 des Steucrgesctzes
steuerfrei geworden ist ;

o) wenn eine solche Hofraite durch Naturereignisse oder durch Zuziehung von bisher
steuerfreuen oder zur Grundsteuer zug -zogenen Flächen vergrößert worden ist :

k) wenn ein Gebäude neu errichtet, oder wen » ein Gebäude durch Aufsetzen eines
oder mehrerer Stockwerke, oder durch Uebcrbauung einer weiteren Grünt fläche
vergrößirt worden ist ;

Z) wenn bisher ganz unbrauchbar gewesene Gebäude ganz oder teilweise nutztar
gemacht worden sind .

III . Bei den Gewerben (Art 98 des Steuergesetzes)
u) wenn ein Gewerbe neu begonnen , oder mit einem schon bestchendeiiAA,werbe

ein weiteres verbunden worden ist ;
6) wenn ein Gewerbe oder eines von mehreren durch dieselbe Person betriebenen

Gewerben ausgegcbcn worden ist ;
o) wenn das Betriebskapital oder die Zahl der Gehilfen und Arbeiter bei einem

Gewerbe erheblich und nachhaltig vermehrt oder vermindert worden sind.
Den 4-k - März 466^

Stadtschultheißenamt : V ä tz n e r.

betreffend die Frühjahrskontrollversammlnngen im Landwehr¬
kompagniebezirk Neuenbürg .

Dieselben finden am 2. N . 3 . April 1889 statt und zwar : in der Station (des
Kontrollbezirkö ) Wildbad, wo ;n die Mannschaften von Wildbad gehören,

am 3. April 1889, nachmittags 2 Uhr, bei der Trinkhalle .
Dabei haben zu erscheinen : Die Dispositionsuelauber, die Reservisten , die Wehr¬

männer I Aufgebots , die zur Disposition der Erfatzb Hörde » enltassenen Mannschaften ,
die Halbinvaliden, welche noch im Dienstpflichtigen Alt>r st - hen , und sämmltiche geübte
und nicht geübte Erfahrest , vist - n.

Alle Militärpapiere sind bei Strafvermeidung mit zur Stelle zu bringen , sowie
etwaige Orden und Ehrenzeichen anzulegen .

Calw, im März 1889 Bezirkskommando .

Zu dem am
Mittwoch den 20 . Miirz er .

in den , „ Gasthaus z . Eisenbahn" statrsindcnden

werde» sämtliche Schulkamerädinucu des Jahr¬
gangs 1869 sreundtichst eingeladen.

Sämtliche Rekruten .
'JE " ^ ^ F IüU« »'Ac. "4W

ur Konfirmation
empfehle mein großes Lager in

schwarzen Cachcmires L farbigen Kleiderstoffe»
aller Art zu den billigsten Preisen und lade zu zahlreichem Besuche ergebenst ein

WikH . Almer .

Zu habe» bei : rilllk , LoliLj .or,
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( nichtexplodirendes
per Liter 3 ") vorrätig bei

Carl Schobert .
Wollene

Herren-Weste«
in jeder Größe zum billigsten Preise bei

Wilh . Nlmer .

GvbseNz Linsen ,
Wohnen

in sehr gut kochender Ware empfiehlt
K . Abevte fen .

WereHrts Kausfrcruen ! kaufet

Sllppvll - LLllLrlKvll
mit kouiNon -Lxliaet .

Dis Dalsln lieksrn , nur in VVuassr Asicoollt , in 15 — 20 lllinutsn
ksrtiAs vorLÜFlieks 8uppsn . 1 DalsI 5 Portionen 20 Dtz . bsi
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Um Irrtum zu vermeiden zur Nachricht, daß alle Aufträge nur von

meinen Niederlagen ausgesiihrt werden .

Was sollen unsere Söhne werden ! '
( Schluß )

Wäre es denn nicht besser gewesen wenn
der Knabe zu einem Handwerk erzogen wor¬
den wäre , statt ihn auf Gymnasien , Univer¬
sitäten und technische Hochschulen in Comp¬
toirs und Ateliers zu schicken . Wie viel
besser würden wohl manche Eltern daran
thun , ihre Söhne dem Handwerkerstände zu¬
zuweisen und ihnen hiefük eine angemessene
einfache , aber sorgfältige Erziehung zu ge¬
ben . Aber die Erziehung zu einem Hand -,werke muß mindestens mit derselben Sorg¬
falt und Umsicht geleitet werden , wie für
höhere Verussarten . Der Handwerker braucht ,
um etwas Tüchtiges leisten zu können , alle
diejenigen Eigenschaften i » hohem Maße ,
welche auch für andere Berufe notwendig
sind . Neben der Ausbildung der Hand und
des Auges ist ein guter Schulsack ein un¬
bedingtes Erfordernis , wenn aus dem Kna¬
be» nicht blos ein Pfuscher , sondern ein
tüchtiger Meister werden soll . Ihr Väter
und Mütter , die ihr daher in diesem Früh¬
jahr in die Lage kommt , obige Fragen zu
beraten , berücksichtigt dock ja recht sowohl
die geistigen als auch die körperliche , An¬
lagen eures Kindes in jeder Hinsicht , denn
später werden es eure Kinder euch zu danken
wissen .

Rundschau

Tuttlingen , 14 . März . Gestern wurde
hier laut Grenzb . ein junger kräftiger Mann
zu Grabe getragen , der an Blutvergiftung
nach nur zweitägigem Krankenlager unter
schrecklichen Leiden verschieden ist . Derselbe
hatte eine ganz unscheinbare Wunde an der
Hand ; als Arbeiter in einer Gerberei hat »
er Felle aus dem Kalk zu ziehen , wobei er
das tödliche Gift erhalten haben muß . Also
Wieder ei » Fall von Blutvergiftung , der
hier durch importierte Wildhäute verursacht
wurde .

Undingen , OA . Tuttlingen , 15 . März .
Dienstag abend ereignete sich beim Bahn¬
bau wieder ein Unglück . Im Tunnel zwi¬
schen Friedingen und Beuro » hatte sich , wie
der Grenzb . meldet , auf Bcnroner Seiie
Wasser angesammelt . Um dasselbe abzur
leiten , wurde ein 2 - jähriger Erdarbeiter aus
Dobel , OA . Neuenbürg , beauftragt , einen
kleinen Abzugsgraben zu ziehen . Mit seinem
Bickel schlug er bei dieser Arbeit auf eine
Dynmitpatrone . die beim Losgehen den un¬
glücklichen Arbeiter so traf , daß er alsbald
tot war . — Der Tunnel zwischen Beuron
und Hausen , sog. Köpsk -Tunuel , ist durch«

- schlagen worden ; der Durchschlag des Tun¬
nels Fndingen - Beuron soll in spätestens 8
Tagen erfolgen .

— Nach einem Telegramm der Vossi -
schen Zeitung aus London nehmen die Feind¬
seligkeiten der Damaras gegen die Deutschen
zu . Kamahcrcro wies alle deutschen Kauf¬
leute und Spekulanten aus . Nach deren
Abreise wurden deren Häuser ni derg . bräunt .
Die Personen wurden geschont und ihnen
nur das mitgebrachte Eigentum belassen .
Auch die Missionäre wurden geschont .

— Es kann als sicher bezeichnet werden ,
daß die Rückkehr der Königin - Mutter Na¬
talie nach Belgrad nur eine Frage von
Wochen ist . Der Zustand des jungen Königs
hat einen solchen Charakter angenommen ,
daß die Aerzte erklärte » , sie wären außer
stände , für sei» Wohlergehen irgend eine
Garantie zu übernehmen , wenn nicht sein
Heimweh nach der Mutter durch deren Gegen¬
wart gestillt würde . Exkönig Milan macht
selbstredend alle Anstrengungen , um die Rück¬
kehr der Königin zu vereiteln und wirkt in
diesem Sinne auf die Regentschaft . Ristie
erklärte daraufhin denn auch , daß er alles
thun werde , um die Zukunft Alexander ' ^
nicht zu kompromittieren ; mit Gewalt werde
er jedoch nicht Vorgehen können .

— Die Hochzeit des jungen Kaisers von
China wurde am 26 . Februar in Shangai
mit Aufbietung außerordentlicher Pracht ganz
nach dem alten , von den Traditionen fest¬
gesetzten Ritus g , feiert . Jedoch bekamen
nur die Beamten und die Soldaten etwas
von dem Schaugeprängc zu genießen . Die
auswärtigen Gesandten stellten das Ersuchen ,dem kaiserlichen Bräutigam ihre Glückwünsche
persönlich darbringen zu dürfen , in aller
Höflichkeit wurde diese Bitte jedoch abgelehnt .
Um die Sache aber wieder gut zu machen ,
erhielte » sie eine Einladung zu einem Fest¬
mahle mit den Ministern des Tsungli Aainen
und reiche Geschenke zur Erinnerung . —
In schmeizltchem Gegensatz — so wird uns
geschrieben — zu die >en Festlichkeiten des
Hofes steht die Nachricht , daß die Hungers¬
not in den von derselben betrogenen Distrik¬
ten riesig znnimmt . Die Zahl der von
allem Entblößten bczifferl sich nach Millio¬
nen und Leute , welche die Verhältnisse du¬
nen , halten eS für hoffnungslos , die Not
zu bewältigen .

— In Mcclesfield ( England ) starb die
Schauspielerin Jiabella O '

Grady an einer
Slricknadelwnnde , die sie sich auf d r Bühne
zugezogen . Sie stand zwischen den Conlis -
sen , auf ihr Stichwort wartend , und vertrieb
sich die Zeit mit Stricken . Ein Schau¬

spieler eilte an ihr vorbei , um seine Rolle
anzulrete » ; sie beugte sich vorwärts , um
ihm Platz zu mache » und trieb sich dabei
die Stricknadel , die vorn a » die Coulisse
aU ' schlug , in die Brust . Die Wunde schien
anfangs jo unbedeutend , daß sie noch ihre
Nolle durchspielle ; vier Tage später mar
sie eine Leiche.

— Lokomotivführer für Japan . An
einem Eisenbahngebäude auf dem Gülerbahn -
hofe in Lützel - Coblenz befindet sich folgender
Anschlag : „ Das Königreich Japan sucht
deutsche Lokomotivführer . Dasselbe gewährt
den Beamten 5742 jährlich als Gehalt
und freie Wohnung aus der Insel Kinschin . "

— lieber die Unkosten , welche bisher
durch das vergebliche Suchen deS Frauen¬
mörders von Whitechapel entstanden sind ,
werden folgende interessante Daten bekannt :
Bis zur Stunde wurden in der Mordan¬
gelegenheit 1389 Personen verhaftet , welche
insgesammt 3922 Tage in Haft blieben Und
nachdem sich ihre Unschuld erwiesen , wieder
frcigelasien werden mußten . Die Verhaf¬
tung , der Transport und der Unterhalt die¬
ser Menschen kostete allein über 1200 Psd .
Sterling . Die telegraphischen und sonstige »
R cherchen erforderten die Summe von 730
Pfund Sterling . Dies sind jevoch nur
die geringeren Unkosten . Für nach allen
Ländern abgesandte Beamten und Nachforsch¬
ungen derselben waren erforderlich bis zum5 . Febr . ds . Jrs . nicht weniger als 3100
Pfund Sterling . Für Drucksachen , polizei¬
lichen Beaufsichtigungen u . s. w . wurden
380 Pfund Sterling verausgabt . Die Ge¬
samtkosten werden bis jetzt auf rund 5600
Pfund ( 112,000 Mark ) ang -geben . Die
als verdächtig Verhafteten verteilen sich ihrer
Nationalität nach wie folgt : Unterthanen
der britische » Krone waren 898 ; Amerikaner
246 ; Deutsche 123 ; Franzosen 26 ; Nor «
wegen und Schweden 20 ; Oesterrcicher und
Ungarn 18 ; Italiener 14 ; Spanier und
Russen je 9 ; Schweizer 3 ; Belgier und
Holländer je 2 ; Däne 1 ; bei 18 war die
Nationalität nicht zu ermitteln .

— Ausflüge nach dem Nationalpark
der Vereinigten Staaten sind nicht ohne
Gefahr . Wie inan dem „ Bcrl . Tagebl . "
aus Newyork trlegraphirt , wurden mehrere
französische Touristen , zwei Damen und 3
Herren , die unter Führung eines Trapvers
einen Ausflug in das Aellowstone Gebiet
gemacht hatten , von Indianern überfallen ,
skalpirt und i » furchtbarer Weise zu Tode
gemartert . Der Trapper ist entkommet ».
Es ist bereits Militär zur Bestrafung der
UebelthLter auSgesandt.



KünstLerbaHnen .
Novelle von F . Stöckert .

Nachdruck verboten .
20.

Die großen Kinder und die kleinen schließen
einen Kreis nm den Weihnachtstisch , auch
Doktor Kant wird mit hineingezogen , und
das Blut steigt ihm heiß zum Herze », als
er Irenens weiche , warme Hand in der
seinen hält , und das schöne , lachende Ant¬
litz sich ihm zuwenvet .

Magnus saß am Flügel , und spielte
eine seiner wilden Ziegeunerwciseu , die elek¬
trisierend auf die vom Punsch erhitzten Zu¬
hörer wirkten .

Nun wird der Tannenbauin seinen Süßig¬
keiten beraubt , dann findet man plötzlich ,
daß es schon sehr spät ist , und denkt daran
sich zu trennen . Unter Scherze » u . Lachen
sagt man sich gute Nacht . Die Damen
hüllen die erhitzten Gesichter sorgsam in die
weichen Capolten . „ Es hat geschneit ! " ruft
da eine scherzend ; aller Blicke richten sich
nach dem Fenster , aber es ist nur das Mond¬
licht , das da so weiß auf den Dächern liegt .

Magnus muß an die Heimat denken ,
wo dasselbe blasse Lickt auf den kleinen
Häuser » des Dorfes geschienen , als er für
immer von ihr geschieden . Es dünkt ihn ,
als wäre es nun schon so lange, lange her ,
daß er dort einsam und traurig am Wal-
deSrand gestanden und Evelinen nachgeschaul
- - und doch waren diese Augenblicke die
Schicksalswende feines Lebens gewesen .

Einer aber ging heim aus der Gesell¬
schaft , ded hätte Gespenster gesehen , und
deren bleiche Schatten verfolgten ihn noch
bis in seine wirren Träume .

Irene begann mit großem Eifer ihrem
Schützling die Wege zu ebnen , die ihn zu
Ruhm und Ehren führen sollte » . Zunächst
galt es , Magnus in pecuniärer Hinsicht
etwas sicher zu stellen ; sie verschaffte ihm
Eingang i » einigen reichen Häusern , wo man
die Unterrichtsstunden , die er doit erteilte ,
glänzend honorrierle .

Seine durch und durch künstlerische Per¬
sönlichkeit , sein originelles Geigenspiel er¬
regte überall Interesse , er wurde Mode ,
einzelne Kunstrichter prophezeiten ihm eine
glänzende Zukunft . Alles dies blieb nicht
ohne Einfluß auf Magnus , er wurde sicherer ,
selbstständiger in seinem Auftreten , männ¬
licher in seinem Aeußeren . Seine schönen
dunklen Augen aber behielten den reinen
kindlichen Ausdruck , das schwärmerische Auf¬
leuchten , welches schon dem Kuadengesicht
einen so wunderbaren Re » gegeben . Irene
wurde von Tag zu Tag vstolzer auf ihren
Protegs , auf die Anerkennung , die ihm zu
teil wurde . Der Gefahren aber , die das
tägliche Zusammensein mit dem interessan¬
ten jungen Künstler für sie halte , achtete
- sie nicht , und suchte sich darüber -
hinweg zu täuschen , indem sie sich einredele
daß es nur ein rein künstlerisches Jnter - sse
sei , welches sie an ihm nahm , woran ihr
Herz kein Teil batte und daß sie nur eine
hohe , schöne Mission erfülle , wenn sie ihm
auf seiner Künstl .nlautbahn mit Rat und
That zur Seite stänke .

Sie sah die schwinrclnden Abgründe
nicht , wollte sie nickt sehe» , die da drohend
ihr entgegengähnten auf den Irrwegen , in

welchen sie sich immer mehr und mehr zu
verlieren drohte . Führten doch diese Irr¬
wege sie weit hinweg aus dem gewöhnlichen
Daseinsgelriebe , zurück in jene längst ver¬
lassene , vergessene Lande der Jugendtränme .
Das Leben dünkt ihr so reich und sckön
wie nie zuvor , als wäre die ganze erste
Jugend , um die sie betrogen war , ihr nun
wieder zurückgegebcn .

War denn der Frühling je so wunder¬
schön gewesen ? Hatte das junge Grün , der
blaue Frühlingshimmel sie je so entzückt
wie in diesem Jahr ? So fragte sich Irene
immer wieder von Neuem , wenn die warme
Leuzesluft hineinströmle in ihr Zimmer ,
oder wenn sie, wie heute , draußen aus dem
kleinen Balkon stand , und alte Liebes - und
LenzeSliedcr aus fernen Jugendtagen ihr in
den Sinn kamen . Leise summte sie die
Melodie des Schubert ' schen Frühliugsli - deS :
„ Die linde Lüste sind erwacht " — und
schaute sehnenden Auges hinauf zu den vor -
überziehcnden Wolken . Da legte sich leicht
ein Arm um ihre Taille ; sie zuckte zusam¬
men . O wenn cs Magnus wäre ! Die
Vergangenheit tot , nie gewesen , und sie ein
Mädchen , das den aller ersten Licbestraum
träumt ! Es wäre so schön ! Sie schloß einen
Moment die Augen , nm den thörichle » Traum
festzuhalten .

„ Irene, " erklang es und ein tiefer Klang
vor Zärtlichkeit zitterte durch das eine Wort .
Sie blickte empor , in das Antlitz ihres
Mannes , seine Züge waren ihr noch nie so
alt erschienen wie heute , kein Schimmer von
Jugend lag mehr darauf , das Haar war
ergraut , die Stirn gefurcht , an den Mund¬
winkeln hatten sich tiefe Falten eingegrabe » .
Sie sah das Alles in dem Hellen Licht des
Frühlingstages , und wie zum schroffen Ge¬
gensatz mußte sie jetzt Magnus erblicken , der
elastischen Schrittes die Straße herauf kam .

Grüßend zog er den Hut , die dunklen
Locken glänzten in der Frühlingssonne , die
Wangen waren frisch gerötet . Irene hatte
sich unwillkürlich ans den Armen ihres Gat¬
ten befreit , ihr Herz schlug hörbar , und ein
heißes Rot lag auf ihren Wangen . Schön¬
bronn war jedoch zu unbefangen , diese ver¬
räterischen Symptome zu bemerken . Noch
nie war ihm der Gedanke gekommen , daß
Irene nicht glücklich sein könne an seiner
Seite . Hatte er ihr , dem nrmen , verweisten
Fräulein , das von der Gnade ihrer Ver¬
wandten lebte , doch eine glücklicke , sorglose
Lebensstellung gegeben , und ihr , soviel in
seinen Kräften stand , alle Genüsse u . Freu¬
den deS Lebens zu erschaffen gesucht . Die
Jahre , die er vor ihr voraus hatte , hatten
ihn nie beunruhigt , solchen ungleichen Ehe¬
paaren begegnete man ja alle Tage . Daß
sie seine Liebe nicht in dem Grade erwiderte ,
wie er wohl im Anfang ihrer Ehe gehofft
und gcwünsckt , darin hatte er sich längst
gefunden , und sich bescheiden gelernt .

Magnus war heraufgekommen und trat
jetzt in den Salon . „ Ick bringe neue No¬
ten , die Schuberl '

sche Symphonie , die Sie
zu spielen wünschten ! " ruf er Irene ent¬
gegen .

„ Ach, das ist schön , lassen Sie uns so¬
fort beginnen mit dem Zusamiueuspiel I "

„ Aber Kind , io gönne dock dem He ' rn
erst ein wenig Ruhe , er ha : soeben erst Un -
terrickt gegeben, " sagte der Oberst . „ Die
Frühlingsluft ermüdet ohne dies sehr , ick

fühle den Spaziergang noch, den ich heute
Morgen unternommen . "

„ Ja , Du . Du bist auch " — Irene ver - ^

stummte Plötzlich . Sie hatte dock zu viel i

gesellschaftlichen Tact , um eine Unvorsichtig¬
keit, ihren Mann an sein Aller zu erinnern ,
zu begehen . "

„ Du bist auch kein Mustkeulhusiast ,
wolltest Du wohl sagen, " siel der Oberst ^
lächelnd ein . s

„ Ja so etwas Aehnliches schwebte wir j
auf der Zunge . Mache es Dir nur be¬
quem auf Deinem Lehnstuhl , Karl , und
wenn Du einschlafen solltest , wollen wir !
auch nicht zürnen . Aber wir spielen , nicht !
wahr ? " wandte sie sich an Magnus .

„ Sie haben zu befehlen , gnädige Frau, "

entgegnete dieser .
Die weichen , anschmeichelnden Melodien !

der Schubertschen Symphonie klangen durch
den Salon . Die Blicke des Oberst richte¬
ten sich eine Weile auf das junge schöne
Menschenpaar , und dann war eS ihm , als
ob es eine zischende Stimme ihm zuflnsterte :
Hüte Dein W ib , es ist Lenz - szeit , n . Lenz ,
Jugend und Liebe gehen Hand in Hand . —
Nein , nein , er wies die Gedanken unmutig
von sich , Irene stand viel zu hoch in seinen
Augen , um derartigen niedrigen Verdächtig¬
ungen Raum zu geben in seinem Innern ,
und auch der junge Künstler au ihrer Seite
besaß sein volles Vertrauen .

Das Andante begann , und der Oberst
schloß die müden Augen - um sich von der
süßen Melodie in Schlaf und Traum ein¬
wiegen zu lassen .

„ Er ist ein alter Mann, " sagte Irene
geringschätzig , als das Spiel beendet , und
ihre Blicke zu ihrem Gatte » hinüber schweif - ^
ten . Magnus sah sie verwundert an . „ Und ^
ich bin jung, " fuhr sie fort , „ und ich will
auch mein Recht am Leben haben , ich will
mich nicht länger um meine Jugend betrügen
lassen .

" Sie waren auf den Balkon hin¬
getreten , die zierliche Gestalt der jungen Frau
lehnte graciäs an dem eisernen Gitter des¬
selben , während ihre dunkelblauen Augen
zu Magnus aufsahe » , mit einem Bbck , der
mehr als Worte ausdrückte , welche leiden¬
schaftliche Gedanken ihr Inneres bewegten .
Magnus aber blieb von einer rührenden
Unbefangenheit diesen Augen gegenüber .

„ Ich verstehe Sie nicht recht , gnädige
Frau, " erwiderte er ; „ meines ErachllnS
genießen Sie ihr Leben doch genug hier in
der Residenz . Wenn ich bedenke wie wenig
Vergnügen man dagegen auf dem Lande hat ;
ich glaube meine Jugendgespielen Evelme ,
von der ich Ihnen schon erzählte , hat in
ihrem ganzen Leben noch keinen Ball mit¬
gemacht , oder eine Theatervorstellung gesehen . "

Irene ließ langsam die seidenen Wim¬
pern über die dunkle » Augensterne fallen .

„ O , Sie großes , großes Kind vom
Lande I " rief sie dann mit einem erzwungenen
Lächeln . „ Nein , Sic haben mich nickt ver¬
standen und es ist vielleicht gut so, " setzte i
sic leiser hinzu . Sie war beschämt , ratlos
dieser Harmlosigkeit des keuschen Jünglings !
gegenüber , und doch lag gerade darin , sür
eine Frau wie sie , die durch Huldigungen ^
aller Art verwöhnt war , ein unendlich ge¬
fährlicher Reiz . Leo kam jetzt in den Sa¬
lon gestürmt , der Oberst erwachte , u . blickte
schlaftrunken um sich .

( Fortsetzung folgt .)
Neüaklwn . Druck und « erlag von Bernhard H » tmann m Edda « .
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